
nicht immer auseinandergehalten werden können.
Dıiırk Cornelis Mulder Das Gebiet der nichtbiblischen Religionen ist

unabsehbar gyroß EKEs hat wen1g Sinn, innerhalb des
DiIie aımonen 1n den gesteckten Rahmens dieses Artikels eine Anzahl

Religionen Revue passieren lassen un dabei
ach dem Vorkommen VO  a Dämonen suchen.nichtbiblischen
Es ist ebensowenig möglich, 1ne allgemeine (se-Relig1i0onen schichte der Dämonologie schreiben, WECI1I11)2
manchmal auch bestimmte historische Entwick-
Jungen innerhalb begrenzter spezieller Rahmen
aufgewlesen werden können. Es scheint SINN-

Wenn WI1r uns auf dem welten Feld der nichtbibli- vollsten, die Aufmerksamkeit auf bestimmte Cha-
schen Relig1onen auf die ucC ach dem Phäno- rakteristika des Dämonenglaubens ”Z7u lenken, diese
inen der «Dämonen» begeben, wıird klar, daß uns 1n ein Spektrum VO  - öglichkeiten sSsetfzen und
das Wort Dämon sich wen1g hılft Wir mussen sich außerdem fragen, welche mensc.  en
annn wissen, WAS mM1t dem Wort gemeint ist, Erfahrungen sich 1m Glauben Dämonen
analoge Phänomene unter eventuell anderen Na- Wort melden EKEs gveht also WAas, das mMan
inen suchen oder gyat en können. Nur ein eine Phänomenologie des Dämonenglaubens NneN-

einziger Begriff macht Uu1ls e1 wen1g Schwierig- 1E könnte.
keiten Wır werden in Richtung transempirischer Das bedrohte LebenWesen suchen mussen, die mi1t dem bel oder dem
Bösen 1n Zusammenhang stehen (über diese be1- edert, der Religionsphänomene erforscht, Religié-
den usdrücke bald och äheres). Eın anderer 11  - und Religiosität, stÖößt unverme1idlich auf die
Begrift schafit schon unmittelbar Probleme Den- Begriffe VO: eil un! Unheil Unter Unheil 1st
ken WI1Tr bei Dämonen L1LLUTr Wesen zwischen hÖ- dann die Erfahrung un! das Bewußtsein VCLI-
heren (Göttern und Menschen oder lassen WI1r die stehen, daß das en des Menschen nicht iSt,
Möglichkeit offen, daß WI1r böse übermenschliche w1e se1n könnte oder se1n müßte die KErfahrung
Wesen antrefien, deren atz sich nicht hierarchisch eines Zukurz; und unter eil das Bewußtsein
z7wıischen Göttern und Menschen befindet, sondern einer Aufhebung dieses Zukurz. Mit Absicht
die eher als enHen- und Gegengötter betrach- brauchen WI1r die beiden Begrifte zunächst och 1n
ten s1ind”? EKs wıird vernünftig se1n, diese rage V O1- einem formalen Sinn. Sobald iNan darangeht, S1e
Jläufig noch stehen lassen un Aufmerk- mi1t Inhalt füllen, scheint sich die 1C auf In
samkeit auf Wesen 1n der Gelster- und Götterwelt heil un! eil VO:  =) Religion Religion stark

lenken, die 1N Beziehung Zu bel oder Zu unterscheiden. ber in einem formalen Sinn SC
Bösen stehen. Zu bedenken ist übrigens, daß oft NOMMCN, können über die beiden Begrifie och
schwierig ist, eine Grenze zwischen GöÖt- wenigstens Z7wel Anmerkungen gemacht werden.
tern un Geistern, 7zwıischen höchsten Wesen un Zunächst ist fienbar die Feststellung nicht
Zwischenwesen ziehen. gEWAaRLT, daß der Begriff VO Zukurz un Unheil

uch ber den Gebrauch der Wörter gut, böse für das Menschsein als olches konstitutiv ist Je
un:! bel muß dieser Kinleitung 1ne Bemer- denfalls 1st historisch > daß dieser Begrift
kung gemacht werden. Wır. können unterscheiden keiner Gesellschaft, Kultur, ichtung und vermut-
zwischen dem Übel, das den Menschen als Schick- lich uch in keinem persönlichen Menschenleben
al oder Unhe:il bedroht, un dem Bösen als Prä- Je gefehlt hat In u1llserer eit 1st möglich C:
dikat selines Verhaltens, für das selbst verant- worden, dies festzustellen, auch hinsichtlich VO:
wortlich ist; iMNan 11l 7zwischen dem metaphy- Gesellschaften oder Individuen, be1 denen das
sischen bel un dem ethisch Bösen. EKs annn Phäiänomen Religion abnimmt oder ganz VCI-
nützlich se1in, WE auch nıicht immer durchzu- schwunden 1sSt. uch Menschen, Strömungen,
halten ist, die wel usdrücke bel und Böses auf DaNzZec Gesellschaften nachdrücklich niıcht religiös
diese Art unterscheiden, daß neben einem se1n wollen, herrscht ein klares ewußtsein VO  -

Begrifispaar gut-böse ein Begrifispaar gut—-übel gegenwärtigem Unheil un: suchendem e1il
steht Aus u1Llserem Mater1al wıird aber ohl klar Dem äßt sich ine Zzwelte Anmerkung anfügen.
werden, daß die beiden Begrifispaare nicht Nnur CL Wenn Bewulitsein VO  S Unhe:il un eil nicht SPC-
aufeinander bezogen sind, sondern außerdem uch zitisch relig1ös oder teines Charakteristikum VO  >
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Ihre Folgen können die Formen VO  } Schwäche,Religion ist worin liegt dann das Eigene der Re-
lig10n ” Es hat keinen Sinn, den Leser mit aus- Krankheit, Tod, Mißernte, Dürre, Viehsterblich-
führlichen Diskussionen über dieDefinition dessen, keit, Erfolglosigkeit be1 der Jagd, Unfruchtbar-
AD elig10n oder Religiositä ist, aufzuhalten keit ın der Ehe, Unglück der 1e uSW,. anneh-
Wıe viele Dehfinitionen sind VO  - der Religionswis- mMemn

Nun ist ine schr wichtige Tatsache, daß diesenschaft aufgeworfen un wlieder verwotrfen WOL-

den! Ich WagcC auch mit dem Auge auf das ema Erfahrung der unablässigen Bedrohung des Le-
dieses Artikels behaupten, daß bezeich- bens in Ta bleibt, auch Menschen und VOl:
end für die Religion ISt die rage ach Unheil ker sogenannten höheren Relig1ionen überge-
und e1il 1n ezug auf eine transempirische Wirk- Sansch sind. Nur ein einz1ges eispie. se1 SKENANNT.
lichkeit beantworten. Solche dr  eit wird In der ältesten OoOfm des Buddchismus tr1ft 1iNalil

in den Religionen akzeptiert, nıcht ınn des 1ne sechr radikale 1C. auf e1il un Unheil das

Totengedächtnisses willen, sondern in SOLC. einem Unheil jeg 1im Einzeldasein; denn Dasein ist Le1-
Sinn, daß s1e VO  : entscheidender Bedeutung für den, un:! das eil wird Iso darın egen, dem Da:
das Menschenleben gehalten wird. Unheil un eil se1n entrinnen, nıiıcht mehr 1m Rad der 1eder-

geburten mitzudrehen. Weil das Dasein durch De-hängen aAb V oder hängen 1n jedem Fall —
men mit dieser transempirischen ihe)  eit gierde geweckt wird, führt der Weg 1Ns e1il durch

Wır gehen einen chritt weiter, indem WI1r Auslöschen jeglicher eglerde. Tatsache ist aber,
Aufmerksamkeit auf die materlale Füllung der KEr- daß Buddhıisten wenigstens die buddhistischen
fahrung VO  ; Unheil un! eil lenken WI1e DESALT, Massen dieser C gegenüber der Bedro-

hung des Lebens nicht gleichgültig gewordendiese aäandert sich VO  ( Religion Religion Für
1LISCTC Absıcht genugt C ein einziges Beispiel _ sind uch 1m Buddhismus sucht Nan ach (rJe-
zuführen. [ )as Unheil kann 1in der Vergänglichkeit sundheit, Fruchtbarkeit, Bewahrung VOL Unfälln,

un die ittel dazu unterscheiden sich nicht jeldes Menschen gesucht werden, 1n seiner Leiblich-
keit, in seinem ngehorsam gegenüber göttlichen von denen der Stämmereligionen. der ein ande-
Gesetzen oder in der Unwissenheit ber seine 1TCS eispiel: Im Islam kannn mit der tiefen ber-
wirkliche Situatlion, 1im Bruch se1ines Bundes mit ZCUSUNG, daß der Menschen Schicksal Tallz
Gott oder 1im Nichtanerkennen der Einheit Gottes, Händen liegt, eine sehr lebendige nNgs
o 1m einzelnen Faktum se1nes Daseins, we1il VOL dem bösen Auge und ein Vertrauen auf ab-
Nes Dasein als Leiden angesehen wıird. DDas eil wehrende abrege. diese Bedrohung ge-

gehenwird dgmn natürlich 1n jedem Fall als Aufhebung
un: Gegenstück des Unheils betrachtet. Solche Erscheinungen erhalten oft die Bezeich-

Von gyrober Bedeutung ist I1U.: 1in diesem Zinls NuNnNg «Aberglaube», oder mMall pricht VO agle,
sammenhang peziell auf die Vorstellungen V OIl wobeli agle dann 1mM Gegensatz Religion SC
Unheil un: eil innerhalb der SOgenanNNtLEN Stam- sehen wird. SO gebräuchlich se1it Frazer und

Preuss in der Religionswissenschaft uch ©Or=mesreligionen achten (der Terminus C< Stammes-
religion» 1st nicht ganz befriedigend, aber das gilt den 1St, eine charte Unterscheidung 7wischen
auch VO  w der Ausdrucksweise « Religion der agle und Religion machen (Magie man1ıpu-
schriftlosen Völker» un mehr och VO:  b dem here, Religion diene; agle sSEe1 ochmütig, Reli-
Ausdruck «primitive Religionen»; der englische 100 se1l demütig), 1st doch sechr die rage, ob diese

Unterscheidung nützlich ist. DiIie uC. nach eilAusdruck C< primalvision »} ist scchwer übersetzen)
Mir scheint, daß be1 aller Anerkennung der gyroben 1st ein unablöslicher Aspekt der Religion [ )Jas eil
Verschiedenheit der Stammesrelig1ionen und ihrer kann das ferne und hohe e1il eines Paradieses

se1n, ein Himmel, Selbstverwirklichung oder (Sot-Verschiedenheit untereinander doch möglich
ist, über s1e eine allgemeine Aussage machen. tesverwirklichung der eele, ein Nirwana aber
Der 1n Stämmen ebende ensch s1ieht se1in e1il in umfaßt me1lstens ebenso das nahe eil eines unbe-
der Herrschaft der kosmischen Ordnung, 1n der drohten Lebens 1in dieser Welt Würde 10a1l agle
Harmonie innerhalb VO  a} Stamm un Clan un 1n als einen Versuch umschreiben, dieses nahe eil
der Harmonte VO Stamm und Clan mit den MNoten. Aektiv machen, dann gehörte agle ZUT Reli-
den Mächten, den Geistern, eventuell den Göttern. o100. Übrigens bezieht sich agle immer auf 1ne
Die Harmonie wırd aber immer wieder gestoört. transempirische Wir  eıit und versucht, über
Das en ist ein bedrohtes en ber den diese die rohungen 1N der empirischen irklich-
Ursprung dieser Bedrohung sprechen WIr och. elt aufzuheben
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Mıt eben dieser S1ituation äng ZUSaMMCN, daß innerhalb des Kosmosganzen; als die unvermel1d-
1iNall den Glauben Dämonen weltweit antrıfit, liche Seite V®@ Cun Dunkelheit gegenüber
uch 1m Rahmen VO  a Religionen, bei denen iNAall Jag und IC Transpontert 111all diesen edan-
das nicht Er warten sollte. Das führt u1lls einem ken 1n das Gottesbild, entsteht die bekannte KEr-
weiteren A Woher kommt die Bedrohung scheinung des ambivalenten Gottes. In diesem
des menscC. Lebens”? Gottesbild sindeund Dunkel gemeinsam NTt-

halten Gott erschafit und vernichtet, Gott schlägt
Der rsprung des Ü bels mit Krankheit und heilt; en un! "Lod kommen

A4US Ihm hervor.
Gerade we1il der ensch seine Unheilssituation Eın Gegenbild dieser Vorstellung tr1ft INa  =)
niemals ohne welteres akzeptiert hat un den Weg dort a dem Gott ein gleichwertiger
ZU Heil sucht, wurde bereits VO alters her die er fast gleichwertiger) böser Gott gegenüber-
Frage gestellt, ohl der rsprung des Unheils steht nmittelbar kommt einem dann der Maz-

suchen ist Hier wird die in der KFinleitung SC daismus 1in den S1inn. Übrigens 1Da 1m alten
trofiene Unterscheidung zwischen dem (metaphy- Persien, VOT Zarathustra, die Vorstellung VO:  - dem
sischen) bel und dem (ethischen) Bösen wichtig einen ergott, der einen Zwilling hervorge-
Sches Bewußtsein VO Gut un Ose tr1ft bracht hat den Gelst un den bösen Gelst
1114  n überall Wenn WIr u1ls VO auf das Be1i Zarathustra würde dann SOZUSASCN dieser
beschränken, wW4sSs 1n der Religionsgeschichte fest- ergott weggefallen se1n un! gegenüber dem
gestellt werden kann Iso die rage beiseite las- einen Gott Ahura AZ ware der böse Gott
SCIHL, ob der Mensch vielleicht Eerst be1 Entstehung Ahriman stehen gekommen. (3anz gleichwertig
des ethischen ewußtseins Mensch veworden ist sind sie nicht, denn 1n dem niemals auf hörenden
dann stoßen WI1r überall auf ese für ethisches amp: 7w1ischen den beiden Gottheiten WIr:
Verhalten und natürlich uch auf Übertretungen schließlic der gute Gott siegen.
dieser ege ber die Unheilssituation des Men- Auf ine dritte Möglichkeit tr1t Mall, in
schen WIr längst niıcht 1immer mi1t thisch chlech- einem Pantheon VO  } Göttern PINEH Gott die Raolle
ICS  3 Verhalten 1n Zusammenhang gebrachti Un- des Übelmachers zugeschrieben wird. Gerade ihm
heil 1ist nıiıcht immer Strafe für Sünde Wahrschein- gelingt dann 11Ur allzuoft, dem Menschen Scha-
ich dürfen Wr SOa arı  > daß Unheil selten oder den zuzufügen. ber ine nrufung der

(GöÖötter 1ilfe bleibt often.niemals 11Ur ethischen Übertretungen als Ursache
zugeschrieben wird. Weıt verbreitet ist das Be- en W1r dem Spektrum der Antworten, die
wußbtsein, daß den Menschen uch Unheil trifit, auf die rage nach dem Ursprung des Bösen PCHDE-
dem celbst nicht schuld ist. I )as Übel kann über ben wurden, weiter nach, egegnen WI1r der Ge-
den Menschen kommen, uch sich keines stalt des bösen (se1lstes oder böser Geister, die 1n
Bösen ECWu i1st s kommt über ihn AUuUS der X A1ll- der Hierarchie der transempirischen Wesen e1In-
deren VWelt», AUuSs der transempirischen WKUNCN- deutig tiefer stehen als Gott oder Götter. S1e k ön-
keit Das braucht nıcht Ctm daß danach ein 1G  - viele bel antichten, ber ihre 2C ist be-
usammenhangz mM1t Übertretungen oder Unter- schränkt. S1e ühren ihr Lasein und treiben ihr
lassungen auf des Menschen Seite gvesucht werden Nnwesen auf dem Rand, den Gott un: Götter
kann WL 7{ ein Ahnengeist Krankheit im ihnen gelassen en
Clan verutsacht, kann die Ursache 1n der Tatsache Schließlich könnte iNall auf die Gelster der Ver-
gesucht werden, daß ihn ine bestimmte Schuld storbenen hinwelsen. DIie melsten hnengeister
nicht bezahlt oder e1in bestimmter Begräbnisritus pielen 1m allgemeinen für das Übel keine Rolle
nicht vollzogen wurde. Wohl können S1€e w1e 1m oben berichteten Be1-

Wenn das bel VO au ben kommt, VO oben spie Aaus bestimmten Gfünden erzurnt se1InN und
oder VO: u  CH; muß dann se1n Ursprung nNna- dann uch 1el chaden zufügen; aber o1ibt da-
er gesucht werden”? Es 1st nützlich, S  „  ich kurz für keine Gründe oder sind S1e Deseitigt, 1st VON

einige Antworten uf. diese rage anzuschauen, ihnen nıichts Böses befürchten in vielen
we1l der Platz der 1Dämonen besser 1ns Vistier Stäiämmekulturen ist die Rede MN  - einer friedlichen
kommt Wır sehen ınen Augenblick VO  =) jedem ymblose der ebendaden un TLoten Anders ist
historischen Verständn1I1s ab und zeigen eine ala mM1t den Gelistern VO  - solchen, die auf gewaltsame
VO Möglichkeiten. [)Das bel kannn gesehen WETI- oder unnatürliche We1ise u Leben gekommen

s1nd. SO wird in vielen Gemeinschaften der Gelstden als der unverme1idliche egenpol des Guten
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einer 1m Kindbett gestorbenen Frau schr gefürch- egegnen WIr Geistern,; die nicht als ine eCAdrTO=-
teL S1e wıird als eifersüchtig angesehen un hat hung angesehen werden, sondern die sich auf
deshalb auf das en schwangerer Frauen un Schabernack verlegen und jemanden ohl einmal
neugeborener et: abgesehen. auf die Nase fallen lassen. Komplizierter 1st die Ö1-

Diese Skizze 1st es andere als voliständig; S16 tuation, das Verhalten der Gelster (wie das
soll 1Ur elfen, an den csechr komplexen Bereich eTt- ambivalenter Götter) ach Z7wel Seiten hın AauUuS-

Was Übersicht bringen Nun kann die rage SC fallen kann. Manchmal ang das VO Verhalten
stellt werden: Wo suchen WI1r die |)Dämonen ” ] J)a- des Menschen ab, manchmal steckt dahinter die
be1 ist Zzuerst daran erinnern, daß in der ber- Laune und Wıllkür der Gelster. Mit olchen Ge1-
sicht keine Rede WAarTr VO:  [ einer historischen Re1- Stern wird mMan besonders vorsichtig umgehen
henfolge. Dem muß hinzugefügt werden, daß die mussen.
verschiedenen Möglichkeiten einander nicht wIie och Wwe]l Mö glichkeiten sind in diesem Zu-
Alternativen ausschließen. Mit einer ambivalenten sammenhang wichtig. Es 1bt Geilster, die VOT der
Auffassung VO der Gottheit kann sich der Glaube eigenen Gruppe als gute Geilster auftreten un

böse Geister niederer Ordnungen pPaarecn. eine beschützende Aufgabe aben, die aber ach
Außerdem s1nd die Grenzen schwimmend. Götter außen hın bedrohend un! gefährlich s1nd. Zu LLCIL-

können nliederen Geistern werden, WEn kön- LIC:  - s1ind Dämonen, die mMit den geheimen Männer-
DNEN I)äiämonen aufsteigen. ber scheint ohl bünden verbunden sind. Innerhalb des Männer-
klar, daß WI1r die Dämonen un den transempir1- bundes sind Ss1e beschirtrmende Geister, aber 11-
schen Wesen suchen mussen, die ihren Atz ZW1- ber jedem, der außerhalb des Männerbundes mi1t
schen den Göttern un den hnen, DbZw. den eben- ihnen 1n Berührung kommt, sind S1e echt OSsSe
den Menschenen Man darf 1LL1U. feststellen, daß Geister. Natürlich werden die Mitglieder des SC-
die Menschheit den rsprung des Übels me1list 1in heimen Männerbundes nıcht nachlassen, >  g  40
einer Welt transempirischer Wesen gesucht hat über Nichtmitgliedern den furchterregenden Cha-
und daß un diesen Wesen die Däimonen 1m rakter olcher DDämonen betonen.
Sinne C  - bösen Geistern eine wichtige Rolle spie- In der Nachbarscha: dieses Beispiels legt die
len DDas oilt, w1e WwI1r sahen, nıcht 11Ur VO  - den allgemeine Erscheinung, daß i1Däiämonen dazu die-
Stammesreligionen, sondern uch VO  — vielen 11Cc1ıl können, andere Dämonen abzuwehren oder

höheren Relig10nen. Eıne auffällige auszutreiben. TC selten 1iNall Kingang
Tatsache ist, daß sich die menschliche Phantastie VO Hütten, Häusern, Dörfern, Tempeln un
gerade in der Beschreibung VOIlN Dämonen un! detren heiligen Plätzen furchterregende Dämonen
ihrer Welt besonders breit gemacht hat Die abgebildet. Ihre Funktion ist, VO menschlichen
Greister en die Phantaste ichtlich weniger aANLSIC- Gemeinschaftsleben her gesehen, DOSItLV, denn s1e
reot als die bösen. nge. s1Nd in ihrer Gestalt schrecken andere böse Ge1lster abh Und können
schablonenhafter als Teufel, und Darstellungen, uch Teufel VO Beelzebul ausgetrieben werden.

ber dazu ist ine besondere Kenntnis der Weltdie WI1r im Christentum VO einem Hieronymus
Bosch kennen, iNail ebenso 1m slam, 1m der bösen Geister nöt1Z denn 11U1 Kenner werden
Hindulsmus und 1m Buddhismus CI können, mM1t diesem Feuer spielen.

\Nun ist WSECTIE Aufgabe, uf Adiese bösen (Je1-
StTer näiher einzugehen und S16 unls anzuschauen. Umgang V den DIGmonen

Das letzte eispie bringt u1ls5 uf einen welteren(yute und höse („eister ® Punkt auf den Umgang mit IDämonen. In vielen
Wr sprachen über ZuULC und böse Gelster. ber ist Religionen <ibt böse Geister 1n yrober Zahl Es

ohl möglich, die Geister auf diese beiden Ka- hat wen1ig Sinn, ine Übersicht über die vielen
tegorien verteilen »” In diesem Zusammenhang Typen der bösen Geister geben wollen pezl-
mu ß INa auf eine Anzahl wichtiger Phäiänomene SC Bedrohungen können bestimmten bösen
hinweisen. Geistern zugeschrieben werden, P ine be-

stimmte Krankheit dem Dämon, der diese Krank-In der Geisterwelt x1bt Geister, die ohne wel-
GTEes als gut angesehen werden, un Geister, die eit verursacht. ber die menschliche Phantasıie 1st
Dur böse s1nd. ber 7zwischen diesen beiden HKy- in diesem AT hemmungslos SCWESCIL, daß
iremen tr1fit INa we1lit und breit auf Gelster ambi- ine Aufzählung VON Iypen nıemals alle vorkom-
valenten Charakters Be1 den an 1n st-Afrika menden Varılationen einfangen kann. ollte 19958
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eine Einteilung machen, ware och die sinnvollste sehr oft wird BesessenheIit als Gefahr für die Ge-
die 7wischen Ahnengeistern und Geistern, die meinschaft angesehen. Die männlichen un we1ib-
sichtlich n1emals in einem früheren tadıum Men- C.  en Hexen edrohen die Gesellsc deshalb
schen auf en SCWESCIL sind. Diese inteillung mussen S1e angezeigt werden und entweder VO  }

ist namentlich für den Umgang des Menschen mit ihrem bösen Ge1ist befreit oder 1im außersten a
den Dämonen VO  - Bedeutung. Bıiıs auf wenige liquidiert werden.
Ausnahmen FA die oben schon VO  H Die eschichte der RC in Afrika ist dafür
der Frau, die 1m Kindbett gestorben ist werden sechr lehrreich In den Bantu-Geme1inschaften spielt
die hnen nıcht als bedrohend oder bösartig Besessenheit ine große Christliche M1sS10-

narstätigkeit hat darauf melistens reaglert, dagesehen S1e können Böses tun, aber mei1-
STeENS äßt sich AaTfur ine deutliche Ursache auf- 1a das Dasein böser Geister also uch Hexere1
weisen, un damıit liegt der Weg ZUr Versöhnung leugnete oder wenigstens ignorlerte. Gerade
ofien. Man tr1ft übrigens in den Stämmereligionen darın liegt ein wichtiger Tun! für den olg
uch das Phänomen, daß hnen für die ebenden abhängiger Eingeborenenkirchen, die me1listens.
ıne ast sind, ohne daß VO  e einem klaren Ver- durch Abspaltung VO  o den historischen tchen
saäumn1s der ebenden gegenüber den nen die entstanden un darauf hin 1n schnellem empo
Rede se1in kann, se1 denn das Versäumntis des nach Zahl un nhang gvewachsen Sind. Die Apo-
Vergessens. Um nıcht in Vergessenheit geraten, stel, 1schofe un anderen Leiter der unabhäng1-
pflegen die hnen ÜLG Neckeretien ihr Daseıin SCH rchen leugnen das Phänomen der Besessen-

erinnern. e1lt nicht, sondern treiben die Dämonen AUS

Dämonen werden natürlich gefürchtet. 1 rotz- Namen des Heiligen Gelstes.
dem dürfen WI1r nicht den Eindruck aben, daß die Den Umgang des Menschen mMIt den LDDämonen

können WIr 7zusammenfassen als Reaktion VO:Menschen in fortwährender nNgs eben, INa

Dämonen oylaubt. Zunächst muß 11a1l damit Furcht, faszinlierter Phantasie un Abwehr.
rechnen, hier einmal Rudolf Otto zıtleren,
daß das Angsterregende auch immer WwAas Fasz1- Schlußbemerkungnierendes hat Diese beiden Seiten gehören bis
heute den Gruselgeschichten der Detektiv- Überschauen WI1r das zusammengebrachte Mate-
1OIMNANC und den Phantasıien der Science-Fiction. rial, kannn relig1onshistorisch festgestellt WCCI1L-

ber wichtiger ist, da (3 sich der Mensch- den, daß sich die Menschheit VO  5 alters her be-
über den Dämonen nicht Yyalz machtlos fühlt TO fühlt; daß die Bedrohung 1n den me1listen
Manchmal schlagen die Dämonen los; dann befällt Fällen rel1g1Öös interpretiert wird, R daß s1e mMIt
den Menschen panische ngst, und o1bt keine einer «anderen», einer transemplrischen Wirklich-
Rettung mehr. och selbst 1n solch schlimmsten elit 1in Zusammenhang geDraC. wird. In dieser
Fällen 1st für die Loten eine Rückkehr 1n die Nor- relig1ösen Interpretation des Übels, das den Men-
malität möglich. schen AaUS der jenseitigen Welt bedroht, nımmt der

Hınzuweisen ist dann noch auf die gefahrabweh- Glaube LDämonen und ihre Aktivıtät einen SO
tenden ittel in allerle1 Gestalt: auf die Beschwö- Ben atz e1n. Das kannn mM1t anderen Interpretatio-
TUNSCH, Rituale und VOTL allem auf die Möglichkeit, 11C11 VO  > eil und Unheil des Menschen —
die bösen Geilister auszutreiben. S1e können durch mengehen. Be1 Verdrängung VO  $ Religionen der
Reinigungszeremonien ’aus einem Gebiet oder Ort bei Verschiebung des relig1ösen Denkens stellt sich
verbannt werden. S1e können auch AUus$ Menschen oft das Phänomen ein, daß die Dämonen einer
ausgetrieben werden, die ViC) Dämonen besessen früheren relig1ösen A4Sse weiter lebendig bleiben
s1nd. oder daß die (3öÖtter einer früheren Religion

Besessenheit spielt 1n zahllosen Kulturen 1ne Dämonen der Religion werden un daß
grobe S1e braucht nicht immer inen LCHDA- eventuell die WEUS Religion ME 1Dämonen her-
tiven Wert en Besessenheit kann begehrt votrtbringt. EdENTALLS ist der Glaube böse (Ge1-

SUCT besonders we1it verbreitet und besonders „ähun! gerufen werden, weil der VO Gelistern be-
SCSSCIIC Mensch wahrsagende Ta empfängt und DIie Relig1ionswissenschaft kann nicht heraus-

heilbringenden Einsichten und Handlungen nden, o b dieser Glaube auf einem irkliche Da-
kommen kann. Der Schamane, 1ne der altesten se1n VO  m olchen transempirischen Wesen eru.
Mittlergestalten 7zwischen der anderen un dieser S1e kann 1LUFr konstatieren, daß aung VOL-

Welt, ist aTrur ein imponilerendes eispiel. ber kommt, un S1e kann eventuell religionspsycho-
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logisch bestimmen suchen, welchem mensch- westliches, kausal geschlossenes elt passen
lichen Bedürfnis dieser Glaube entspricht. ber die Dämonen nicht ber muß nıiıcht die Begrenzt-
auch wenn behauptet wird, daß der ensch 1im elit dieses Weltbildes zugegeben werden, 7zumal
Dämonenglauben die Erklärung des Übels sucht, Fragen geht, die die menschliche Kx1-
das iıhn ohne Grund überfällt, un er gleich- sten: ufs tiefste betrefien ” Wer die Hx1istenz VO  w

zeit1g ach der Möglichkeit sucht, sich das Dämonen Jeugnet, wird jedenfalls aufandere Weise
bel ZuUr Wehr SELZCN, chließt eine solche reli- eine AÄAntwort geben mussen auf die rage nach
g1onspsychologische Behauptung och nicht ein dem rsprung und dem Sinn des Übels, das den
Urteil über Wir  elit und Unwirklichkeit dä- Menschen 1immer wlieder tr1ft
monIischer Wesen ein. Be1i einem langen Aufent- Übersetzt VO:  - Dr. Heinrich A. Mertens
halt in Indonestien erstaunte mich, w1e fest mMan

DIRK ULDERdort böse Ge1ister x  u uch Moslems und
Christen. S1e bilden eine sehr eal erfahrene Wirk- geboren 10109, arbeitete VO] 1050 bis 1965 in der theologi-

schen Lehre in Java und Indonesien un! ist seit 1965 Pro-lic  eit, mit der gerechnet werden muß un fessor für Religionswissenschaft der Freien Universität
die auch eEeLtWwAas werden kann und mulß In ein VO:]  o Amsterdam.

vornherein daraufhinzuweisen, daß das Phänomen
der dämonischen ächte «nicht mi1t PINCEM der 1mMeintad Limbeck übrigen traditionellen, ja konventionellen Begriffe
egrifien werden kann, sondern SOZUSaSECN ZwW1-Die urzeln der schen allen diesen egrifien liegt, diese also mehr
oder weniger auf hindeuten, ber nicht eigent-biblischen Auffassung liıch sachgemäß erfassen ».1

VO Teufel und den Wer reilich der Herkunft dieser Namen SCNAUCT
nachgeht un die Anlässe bedenkt, be1 denen S1e

amonen vorkamen, kann diese Überzeugung schwerlich
teilen.

Dize Dümonen

W ir en u1ls daran gewÖOhnt, infach VO Teufel rag iNall ach den urzeln des biblischen Dä-
un! den Dämonen sprechen, obgleich die monenglaubens, ist zunächst den Dämonen-
für die Welt der Geister un!: deren Anführer eine glauben erinnern, den die israeliıtischen Stäimme
Vielzahl VO Namen kennt Göttersöhne (Gen 6, AauUuSs vorjahwistischer eit 1n den Jahweglauben
Z 25 Ps 20,1; 69,7; Hjob 100 y 287 die « Haa- mitbrachten und der u11ls beispielsweise 1in der alte-
rigen» (Lev E Jes 13,  > 34,14,; »2Chr II’IS), Sten Beschreibung des Pascharitus Kıx 123 ())
die «'TIrockenen» (Jes Äy Z  , 14); unreine oder egegnet: ach einem uralten omadenbrauch
böse Geilister (Mk K202.6H 59 1 Mt I In 2A0 wıird hler «der Verderber» abgewehrt, VO dem
Dämonen (Mk 1,34.39; Mt 9,33 Mächte und be1 Frühlingsvollmond Verderben für Mensch und

iech befürchten war.“ Ebenso dürfte die Sitte,Gewalten (Röm 8 2108 Eph 1,ZT; Kol s 16), Satan
aC. 2R Ijob 1,6—12; 2,1—6; Chr 1, 1; Mk I, dem gefürchteten Wüstendimon Asasel einen
13; Röm 5208 Teufel (Mt MED OI ÖZE Bock als pfer chicken (vgl Lev 16,7-10),

schon AUS sraels früher Nomadenzeiıit StammenJoh 670 erderber (Ex Iz’25)) Asasel (Lev 16,
10© Lilit (Jes 34,14), Beelzebul (Mk 2,22, Mt un!: erst 1n spaterer elit mi1t dem Rıtus des Ver-
10,25; O D OM (: : och WI1r weifeln söhnungsfestes und adurch mi1t dem Jahweglau-
im allgemeinen nicht datan, daß die Mräger dieser ben in Verbindung gebracht worden se1in. Die HKr-
vielfältigen Namen letztlich ein un: demselben fahrung, da das Leben und der Besitz jeder

eit durch etztliıc. unerklärbare Mächte vernich-Bereich zugehören: der Welt der bösen, gefalle-
i1ienNn Geister. Ja diese Namensvielfalt scheint VO: fer werden konnten, heß die israelitischen Stämme
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